
Doris Ganglbauer und Flo-

rian Fiebiger kreierten

„Mein Glückstagebuch“,

pädagogisch wertvoll.

Mit Lese

Felix Kin

stärken

D
ie Gesundheit und das
Glück von Kindern
sind mir ein elemen-

tares Anliegen – gerade in
Pandemiezeiten“, unter-
streicht die Steyrer Volks-
schuldirektorin Doris Gangl-
bauer. „So entstand die Idee
des Glückstagebuchs.“
Grafisch gestaltet wurde diese
„Lebens- und Motivationshil-
fe“ von ihrem Sohn Florian Fie-
biger. Er studierte Medien-
technik und -design an der FH
Hagenberg und tüftelt derzeit
am Masterstudium „Digital
Arts“.
Kindern von 6 bis 11 Jahren
helfen, täglich das Glück zu
entdecken und zu erkennen,
wo und wie man Glück finden
kann, ist das Anliegen der Pä-
dagogin. Auf spielerische Art
fördert dieses Arbeitsbuch
die Achtsamkeit, Dankbar-
keit und Resilienz der Kin-
der. Sie können beim
Schreiben, Basteln, Malen
und Rätselraten ihrer Krea-
tivität freien Lauf lassen.
Ein kleiner Marienkä-
fer ist von der ers-
ten bis zur letzten
Seite mit dabei.
Das sympathi-
sche „Kerlchen“
heißt Felix (zu
deutsch der
Glückliche) und
ist acht Jahre alt.
Sein Alter kann

man an den Punkten erken-
nen. Er hat viele Stärken wie
Glück bringen oder stets das
Gute in den Dingen sehen, al-
lerdings ist er auch sehr ver-
fressen.
Nicht fehlen dürfen Tipps zum
Glücklichsein und Achtsam-
keitsübungen. Glücksmomen-
te tragen zu einem starken Im-
munsystem bei, zu körperli-
cher wie seelischer Gesund-
heit. Das Tagebuch wurde im
Schulunterricht erprobt und
adaptiert – es kann genauso
außerschulisch genutzt wer-

den, um Kinder glück-
lich zu machen. ISBN
I978-3-7095
Bereits in frühester
Kindheit wird das Fundament
für spätere Bildungschancen
gelegt, für die Lesen und
Schreiben unverzichtbare
Schlüsselkompetenzen sind.
Schon kleine Kinder bringen
die besten Voraussetzungen
mit, um später begeisterte Le-
ser zu werden. Ihre Neugierde,
Abenteuerlust und Wissbe-
gierde sind die wichtigsten
Eigenschaften, um sich Zu-

gänge zu diesen
Kompetenzen
zu erschlie-
ßen. Wenn
Eltern
selbst Le-
sen, im All-
tag einräu-

men, sind sie
ihren Kin-

dern ein gutes Vorbild. Wer
mit Spaß schon früh die span-
nende Welt der Geschichten
entdeckt, wird meist viel leich-
ter Zugang zum Lesen finden.
Eltern können die Lust ihrer
Kinder fördern, indem sie das
Vorlesen und Erzählen in ihren
Familienalltag integrieren. Wer
schon früh die spannende
Welt der Geschichten von Ja-
nosch, Lindgren, Eric Carle &
Co. entdeckt, kommt als Le-
seratte auf den Geschmack.

Gut fürs Hirn

Seit den 1990er-Jahren haben
Neurologen immer wieder
nachgewiesen, wie wichtig
frühe Förderung ist. Denn
durch positive Anreize wird die
Ausbildung des Gehirns
aktiviert und seine Leistungs-
fähigkeit gesteigert.
Übrigens: Am 2. April ist
„Weltkinderbuchtag“. Ein gu-
ter Grund, mit Ihrem Kind in
Buchläden oder Bibliotheken
zu stöbern. ê
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